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Das "Viernheimer Forum der Religionen“
Das „Viernheimer Forum der Reli-
gionen“ fördert den Interreligiösen 
Dialog im Gemeinwesen Viernheim. 
Diese Aufgabe wird in unserer von 
Vielfalt geprägten Gesellschaft im-
mer wichtiger und notwendiger, 
nämlich die gemeinsame Arbeit an 
einem friedlichen und konstruktiven 
Zusammenleben und Zusammen-
arbeiten der verschiedenen Reli-
gionsgruppen. Vertreten sind in der 
Planungsgruppe des Forums Mit-
glieder der christlichen und muslimi-
schen Gemeinden Viernheims, des 
jüdischen Kulturvereins sowie inte-
ressierte Bürger*innen. Es entspricht 
dem Grundverständnis des Forums, 
dass Menschenwürde, Menschen-
rechte und damit Religionsfreiheit 
allen Religionen zustehen. Gegen-
seitiger Respekt und die Absage an 

jegliche Form von Gewalt zum Errei-
chen religiöser Zwecke und Ziele sind 
Voraussetzungen für ein friedliches 
Zusammenleben in unserer Gesell-
schaft und den Frieden zwischen den 
Völkern, Kulturen und Religionen, 
ganz nach dem Motto des Projekts 
„Weltethos“:

•	 Kein Zusammenleben auf unse-
rem Globus ohne ein globales 
Ethos

•	 Kein Friede unter den Nationen 
ohne Friede unter den Religionen 

•	 Kein Friede unter den Religionen 
ohne Dialog unter den Religionen.

Diese Voraussetzungen zu erhalten, 
ist die Aufgabe aller, gerade auch der 
Religionen und somit auch die des 
Interreligiösen Dialogs.

Die Steuerungsgruppe des Viernheimer Forums der Religionen: Von links: Daniel Benz, Abdulkerim Balci, Herbert Kempf, 
Christina Feifer, Erika Hofmann, Pfr. Markus Eichler, Nina Mayer-Kotlenga, Selma Emekci, Sevim Durna, Ceyhan Uslu, 
Jürgen Gutperle, Dr. Gerd Baltes. Es fehlen: Mykhaylo Kotlyarsky, Kai Schneider, Gürbiz Solak

Struktur und Aufgaben des Forums
Das „Viernheimer Forum der Reli-
gionen“ hat seinen Ursprung in den 
„Dialog-Cafes“ der Stadt Viernheim 
„Wir sind alle Viernheimer“ und dem 
Beteiligungsforum „Religion und 
Tradition“. Mittlerweile ist das Fo-
rum eines der Handlungsfelder des 
„Viernheimer Vielfaltskonzepts“. 

In der „Planungsgruppe“ des Forums 
sind Vertreter*innen der christlichen, 
jüdischen und muslimischen Ge-
meinden sowie interessierte Bür-
ger*innen vertreten. Das Forum ist 
offen für die Beteiligung weiterer 
Personen und Religionsgemein-
schaften.

Ziel des Forums ist, in unserer immer 
stärker säkular werdenden Gesell-
schaft, die gleichzeitig zunehmend 
multireligiös wird, Bedingungen zu 

schaffen für die gegenseitige Wahr-
nehmung und Respektierung. Dies 
soll geschehen besonders durch 
Begegnungs- und Informationsver-
anstaltungen, um Abbau von Un-
kenntnis oder gar Ängsten durch 
Kennenlernen und Wissensaus-
tausch entgegenzuwirken.

Unterstützt wird dies durch einen 
jährlich erstellten „Interreligiösen Ka-
lender“, der über den religiösen Jah-
reskreis der drei abrahamitischen 
Religionen, deren Feste, Feiern und 
Rituale informiert: denn auch in un-
serer säkularen Gesellschaft spielen 
die Feiertage eine große Rolle in der 
Strukturierung des Jahresablaufs 
und des Alltags im Leben der einzel-
nen Familien.

Das Jahr 2020
Auch die Aktionen des Forums waren 
beeinträchtigt durch die weltweite 
Pandemie: Begegnungen als eine 
wichtige und notwendige Basis des 
Dialogs waren kaum möglich. Öf-
fentliche Veranstaltungen konnten 
nur sehr reduziert durchgeführt wer-
den. Betroffen waren nicht nur die 
jeweiligen Gottesdienste, sondern 
auch Gemeindefeste oder das tradi-
tionelle öffentliche Fastenbrechen 

einer der muslimischen Gemeinden.

Abgesagt werden musste auch die 
für September geplante „Woche der 
Vielfalt“, die durch einen „Monat der 
Sprachen“, zum großen Teil in digi-
taler Form, ersetzt wurde (s. Beitrag 
der Eyüp-Sultan Moschee“ mit einer 
in drei Sprachen verfassten Freitags-
predigt zum Thema „Vielfalt der 
Sprachen“).
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Neujahrsempfang der Stadt  Viernheim
Beim Neujahrsempfang der Stadt Viernheim hatte das Forum einen eigenen 
Informationsstand. Dieser wurde auch von prominenten Gästen des Neu-
jahrsempfangs besucht:

Bürgermeister Matthias Baaß

Ministerin Christine Lambrecht

MdL Alexander Bauer

Kolumnen 2020
Fasten - mit  Passion? 
Fernsehen, Fleisch, Alkohol, Scho-
kolade, Nikotin, Shoppen ... Für viele 
Menschen sind diese Dinge „Sowohl-
als-auch“: einerseits Luxus oder Ge-
nussmittel – vielleicht gar „Passion“ 
–, andererseits Anlass zum Verzicht. 

Fasten liegt im Trend. Die Kirchen 
hierzulande haben das längst ent-
deckt. Seit 1983 gibt es etwa „7 Wo-
chen Ohne“. 7 Wochen lang – parallel 
zur christlich-kirchlichen Fastenzeit 
von 40 Tagen (außer den Sonntagen) 
– verzichten Menschen auf unter-
schiedlichste Dinge. In manchen Fäl-
len wird aus dem Fasten wiederum 
so viel wie Körper- oder Seelenreini-
gung: es geht ums Abnehmen, ums 
Entschlacken oder Entgiften. Wer es 
professionell möchte, lässt sich so-
gar vom Arzt dabei begleiten. Oder 
vom Psychologen. Da wird dann pe-
nibel überwacht, wann das Fasten 
zu viel werden könnte. Man fordert 
sich selbst heraus; sehr oft geht es 
darum, irgendwie „besser“ zu wer-
den. – Wie passend im Zeitalter der 
Selbstoptimierung! 

Vor einiger Zeit prägte jemand Kluges 
den Satz: „Das ist kein gutes Leben, 
sondern ein gut gemeintes.“ Da ist 
viel dran. Der ursprüngliche Zweck 
vom Fasten liegt entsprechend auch 
nicht in der reinen Selbstoptimie-
rung. Der Ursprung ist dagegen im 
wahrsten Sinne „religiös“ und un-

mittelbar auf Gott bezogen. Oder 
anders: Es geht durchaus um mich 
selbst –aber eben nur von Gott, von 
meinen Mitmenschen und von Got-
tes Schöpfung her! 

Übrigens ist Fasten ein Phänomen, 
das im interreligiösen Dialog eine 
große Rolle spielen kann. Wie wir aus 
den Erfahrungen des „Viernheimer 
Forums der Religionen“ leicht se-
hen können, gilt das ganz besonders 
für die drei abrahamitischen Welt-
religionen. Gleichwohl hier jeweils 
verschiedene Akzente natürlich zu 
finden sind. Im Judentum ist bei-
spielsweise Tisch‘a be’Av ein Tag, an 
dem man versucht, sich durch Fas-
ten vor Augen zu stellen, was echte 
und existenzielle Entbehrung be-
deutet. Neben anderen, auch zeit-
genössischen, Motiven, geht es um 
den damaligen Verlust von Tempel 
und Heimat durch die Gewalt der 
Römer. Eine dreiwöchige Trauerzeit 
geht Tisch‘a be’Av voraus.

Eid al-Fitr, das Fastenbrechen, am 
Ende des Ramadans ist inzwischen –
im Islam als zweithöchstes Fest nach 
dem Opferfest – weitläufig bekannt 
als Inbegriff von Festlichkeit. Der Ra-
madan selbst ist ein ganzer Fasten-
monat im Islam, der allerhöchste Be-
deutung für Muslime hat; schließlich 
ist es auch der Monat, in dem der 
Koran herabgesandt wurde. 
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Nur wenige wissen, dass es im Chris-
tentum früher Weihnachtsplätzchen 
und Schokolade erst an Weihnachten 
gab – der Advent hingegen war eine 
Fastenzeit. Nix mit Adventskalender 
und Co.! Geblieben als weit verbrei-
tete Fastenzeit ist hingegen die vor 
Ostern, in der wir uns nun gerade be-
finden. Aus christlicher Sicht geht es 
beim Fasten in erster Linie um Vorbe-
reitung – und zwar auf die Begegnung 
mit Gott selbst am hochfestlichen 
Ostern. Statt sich eigenen Passionen, 
also den üblichen Leidenschaften, 
hinzugeben, wird „der Passion“ oder 
„des Leidens Christi“ gedacht. „Lei-
den“ und „Leidenschaft“ müssen hier 
unterschieden werden – so eng sie 
auch manchmal liegen mögen. Chris-
ti Leiden erinnert daran, dass Gott 
den Menschen nahe sein will; dass er 
das menschliche Leben so sehr be-
jaht, dass er „einer von ihnen“ wird, 
wie die christliche Tradition einmütig 
bekennt. Um sich daraufhin zu öffnen, 
mit Christus das je „eigene Kreuz“ 
zu tragen, nimmt man sich vom Le-
benswandel, den man üblicherweise 
pflegt, bewusster zurück. Es geht also 
nicht darum, sich selbst zu optimie-
ren, sondern den Blick von neuem zu 
öffnen auf Gott, seine Schöpfung und 
den Nächsten. Theologisch nennt 
man das auch „Umkehr“. 

Seitdem das ökologische Bewusst-
sein bei vielen immer mehr steigt, 
kann Fasten daher auch neue und 
ungewöhnliche Formen annehmen: 
beispielsweise „Plastik-“ oder „Au-
to-Fasten“. Aber auch das seit Jahr-

hunderten in der Volkstradition be-
währte „Fleisch-Fasten“ könnte vor 
dem Hintergrund einer schöpfungs-
unwürdigen Massentierhaltung ganz 
neue Bedeutung haben. Vielleicht 
könnte Fasten sogar in Zeiten des 
Coronavirus dem Phänomen des 
„hysterischen Hamsterns“ vorbeu-
gen? Denn „Fasten“ oder „Umkeh-
ren“ meint auch immer wieder neu 
zu lernen, sich die eigenen Ängste 
von Gott nehmen zu lassen. 

Im christlichen Alltag kann die Fas-
tenzeit recht unterschiedlich aus-
sehen: Ob „Fasching“, „Karneval“, 
„Fastnacht“ oder „Zeit der Narren“ 
– auf jeden Fall darf noch einmal die 
Sau raus. Indem der Winter laut grö-
lend vertrieben wird, bereitet man 
sich auf den Frühling vor, der mit Os-
tern so richtig beginnt. 

Nachdem selbst die Berufspoliti-
ker in derber Weise am „Politischen 
Aschermittwoch“ die eigenen Reihen 
geschlossen und die Kirchen das 
Aschekreuz ausgeteilt haben, beginnt 
offiziell die Fastenzeit (mancher-
orts mit regionalen Bräuchen, etwa 
dem Heringsessen). Christen ver-
bringen diese Zeit in aller Regel mit 

Andachten, Kreuzwegen und eben 
mit – Fasten. In aller Regel gibt es ge-
meindespezifische Schwerpunkte; 
die Viernheimer römisch-katholische 
Gemeinde zum Beispiel begeht die 
diesjährige Fastenzeit mit dem Motto 
„Brot in Asche gebacken“: unter an-
derem backt jeweils ein Mitglied ein 
Brot, das im Gottesdienst, anstelle 
der üblichen Hostien, geweiht und 
bei der Eucharistie verwendet wird. 

Mit „Asche to go“ wurde der diesjäh-
rige Aschekreuz-Brauch einmal an-
ders gedacht; Asche auf dem Haupt 
ist schon in der Bibel ein Ausdruck für 
Trauer, Buße und Umkehr. So manch 
evangelische Pfarrerinnen und Pfar-
rer wiederum laufen in der Fastenzeit 

predigttechnisch zu Höchstleistungen 
auf. Und nicht zuletzt wäre da auch 
noch, was der Apostel Paulus im 1. 
Korintherbrief (Kapitel 4) schrieb: „Wir 
sind Narren um Christi willen ...“ Das 
soll jetzt zwar nicht heißen, dass Chris-
ten immerzu Fasching feiern; hat aber 
dafür vor allem in den Orthodoxen Kir-
chen eine sehr spezielle, wenn gleich 
unbekanntere christliche Tradition 
über Jahrhunderte hinweg tief inspi-
riert, in der „Fasten“ und „Brechen mit 
gesellschaftlichen Konventionen“ zum 
Basisprogramm wurden. Die Anhän-
ger nennen sich „Narren in Christo“. Bei 
ihnen gilt: „Fasten aus Leidenschaft“, 
oder besser: „Fasten aus Passion“.

DANIEL BENZ

Hand in Hand für eine gute Sache
Die Kunden der Viernheimer Tafel 
staunten heute nicht schlecht, als sie 
beim Öffnen ihrer Haustür ein frem-
des Gesicht anstrahlte. Im Gegensatz 
zu den üblichen Hauslieferungen der 
Tafel wurde Gemeindereferent Her-
bert Kohl heute nämlich von Ersun 
Emekci, dem Regionalverantwort-
lichen des Hilfs- und Sozialvereins 
Hasene International begleitet. 

Und Herr Emekci hatte für jeden 
Kunden ein Paket mit Lebensmitteln 
dabei, das er freundlich mit folgen-
den Worten übergab „Vor einigen 
Tagen haben wir Muslime weltweit 
den Fastenmonat Ramadan gefeiert. 
Heute haben wir Ihnen ein verspäte-
tes Feiertagsgeschenk mitgebracht.“ 

In jedem Paket waren neben Lebens-
mitteln des täglichen Bedarfs auch 
ein paar Leckereien dabei, und das 
alles kostenlos. Denn diese Pakete 
wurden aus Spenden von muslimi-
schen Mitbürgern finanziert. 

Hasene International e. V. hat sich das 
Ziel gesetzt, mit Hilfsaktionen und 
Projekten eine Brücke der Solidarität 
zwischen Arm und Reich zu schlagen 
und den Zusammenhalt von Men-
schen aller Nationen und Religionen 
zu stärken. Die Hilfsprojekte des Ver-
eins richten sich an alle bedürftigen 
Menschen, unabhängig von ihrer Re-
ligion oder Konfession, Sprache, eth-
nischen Herkunft oder Hautfarbe. 
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Auch die Viernheimer Tafel unter-
scheidet nicht zwischen den Men-
schen. Sie unterstützt Mitbürger, die 
nur über geringe Einkünfte verfügen 
oder aus anderen schicksalhaften Si-
tuationen heraus sich den notwendi-
gen täglichen Lebensunterhalt nicht 
sichern können. 

Also haben Ersun Emekci und Her-
bert Kohl Anbetracht ihrer gemein-
samen Ziele nicht lange gezögert 
und ohne bürokratischen Aufwand 
die heutige Aktion durchgeführt. 
Weitere gemeinsame Hilfsprojekte 

sind auch schon in Planung. 

Das Forum der Religionen, das den 
Kontakt zwischen Hasene Interna-
tional e. V. und der Viernheimer Tafel 
hergestellt hat, freut sich über die 
interreligiöse Zusammenarbeit. Eine 
Aktion von Viernheimer Bürgern für 
Viernheimer Bürger verdient in der 
Tat unseren besonderen Respekt. 

Wir danken im Namen der Viern-
heimer Bürger dem Hilfsverein 
Hasene International und der Viern-
heimer Tafel für diese tolle Aktion!

SELMA EMEKCI 

 

Eine gesegnete Zeit  trotz der Corona-Krise
Viernheimer Muslime freuen sich dennoch auf den Ramadan

Die sogenannte „Corona-Krise“ hat 
Auswirkungen auf alle Bereiche des 
gesellschaftlichen und kulturellen Le-
bens. Wie die christlichen Gemeinden 
nicht wie gewohnt ihr höchstes Fest 
in den Kirchen und auch privat in den 
Familien, die jüdischen Gemeinden 
und Familien nicht das Pessachfest 
feiern konnten, können die Muslime 
nicht in diesem Jahr die Zeit des Ra-
madan begehen: Keine Besuche der 
Moscheen zu den Predigten und Ge-
betszeiten, nur eingeschränktes Fas-
tenbrechen am Abend der Familien 
in kleiner Zahl. Auch das zur schönen 
Gewohnheit gewordene öffentliche 
Fastenbrechen der Viernheimer mus-
limischen Gemeinden, zu der auch 
viele Besucher eingeladen waren, 
muss in diesem Jahr ausfallen.

Aber wie Selma Emekci, Mitglied der 
Sultan-Ahmet-Gemeinde und des 
„Viernheimer Forum der Religionen“ 
meinte: „Ja, es ist in der Tat ein un-
gewöhnlicher Fastenmonat, ähnlich 
wie Ostern und Pessach in diesem 
Jahr. Aber ich denke, die Menschen 
haben es doch seit 2000 bzw. 1500 

Jahren auch geschafft, trotz Kriegen, 
Epidemien und Not ihren Glauben zu 
leben. Da werden wir es wohl auch 
hinkriegen!“ In diesem Sinn wünscht 
das „Viernheimer Forum der Religio-
nen“ allen Muslimen eine gesegnete 
Fastenzeit und allen Menschen in die-
ser Krisenzeit viel Kraft und Durchhal-
tevermögen!

Der Ramadan:
•	 Der Ramadan ist eine der fünf Säu-

len und damit Pflichten für Muslime

•	 Alle volljährigen Muslime, die kör-
perlich und geistig gesund sind, 
sind aufgefordert dem Fastenge-
bot zu folgen

•	 Zwischen Sonnenaufgang und 
Sonnenuntergang darf u.a. nichts 
gegessen und getrunken werden

•	 Der Ramadan ist der neunte Monat 
des islamischen Mondkalenders

•	 In diesem Monat wurde nach isla-
mischer Überlieferung der Koran 
zu den Menschen herabgesandt

DR. GERD BALTES

Miradsch 
Die Himmelsreise des Propheten Mohammed 

„Wahrlich, er hatte eines der größten Zeichen seines Herrn gesehen.“  
Sure 53 / Vers 18

Die Vorstellung einer Himmelsreise 
ist sowohl in der indischen und persi-
schen Mythologie als auch im Juden- 
und Christentum und im Islam vorzu-
finden. Doch im Leben des Propheten 
Mohammed zählen unter muslimi-
schen Gläubigen nur wenige Ereignis-
se als so mystisch wie seine Reise zu 
Gott und in den Himmel. Diese Erzäh-
lung beschäftigte über Jahrhunderte 
hinweg nicht nur Religionsgelehrte, 
sondern beflügelte auch die Phanta-
sie von Schreibern und Poeten, Mysti-
kern und Gläubigen. 

Die Himmelsreise im Islam ereigne-
te vor ca. 1400 Jahren in einem be-
sonderen Lebensabschnitt Moham-

meds. Denn damals hatte er seine 
geliebte Frau Khadidscha und sei-
nen Onkel und Befürworter Ebu Ta-
lib verloren und befand sich in einer 
schwierigen Situation.

Nach der traditionellen islamischen 
Auffassung hat sich die Himmels-
reise in zwei Phasen vollzogen. Die 
Reise des Propheten Mohammed 
von der al-Masdschid al-Haram in 
Mekka zur al-Aqsa Moschee in Jeru-
salem wird Isra genannt und ist die 
erste Phase; seine anschließende 
Himmelsreise nennt man Miradsch 
(arab. „Leiter/Aufstieg“), die wieder-
um die zweite Phase darstellt. 

Eines Nachts, als der Prophet sich in 
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Mekka befand, kam der Erzengel Ga-
briel (Dschibril) zu ihm, öffnete seine 
Brust, reinigte sie mit Zamzam (Was-
ser aus der heiligen Quelle in Mekka) 
und füllte sein Herz mit Glauben und 
Weisheit. Im Koran und aus isla-
mischen Überlieferungen erfahren 
wir, dass Dschibril in dieser Nacht 
den Propheten auf ein himmlisches 
Reittier namens Burâq hob und ihn 
innerhalb einer einzigen Nacht auf 
eine Reise von Mekka zur „fernen 
Kultstätte“ führte (Sure 17 Vers 1). 
Als „ferne Kultstätte“ wird die Stadt 
Jerusalem verstanden. Dort verrich-
tete Mohammed das Pflichtgebet 
gemeinsam mit Jesus, Moses und 
Abraham und zahlreichen anderen 
Propheten. 

Anschließend stieg Mohammed in 
Anwesenheit des Engels Dschibril 
sieben Himmelssphären hinauf. Die-
se Reise übertraf die Vorstellungs-
kraft eines jeden menschlichen We-
sens. Sie hatte in der Wüste Arabiens 
begonnen und ging bis in das Univer-
sum und darüber hinaus. Er sah das 
Paradies, die Belohnungen und Ga-
ben, aber auch die Hölle mit Bestra-
fungen und Qualen. Dort traf er alle 
großen Propheten, zuletzt Abraham 
unmittelbar vor den Toren zum Para-
dies. Neben der Begegnung mit den 
wichtigsten Propheten durfte der 
Prophet Mohammed auf dem Hö-
hepunkt seiner Himmelsreise auch 
Allah gegenübertreten. Der Schöp-
fer versicherte ihm, dass jedes Mit-
glied seiner Gemeinschaft, das Gott 
keine weiteren Götter beigesellt, ins 

Paradies eingelassen wird. Ebenso 
wurden die letzten Verse der Sure Al 
Baqara offenbart und das fünfmalige 
Gebet am Tag wurde verpflichtend. 

Am darauffolgenden Tag berichte-
te der Prophet seiner Gemeinschaft 
über das Erlebte. Es gab Hohn und 
Spott für den Propheten durch 
die Ungläubigen. Einige Mekkaner 
wandten sich vom Islam ab, weil sie 
Zweifel an diesen Darstellungen des 
Propheten hegten. Andere forschten 
nach und befragten vor allem Rei-
sende aus Jerusalem, ob die Schil-
derungen des Propheten zutrafen. 
Sämtliche Schilderungen des Pro-
pheten wurden jedoch bestätigt. 

Muslimen sind viele Stätten in Jeru-
salem noch immer heilig. Lange Zeit 
haben Muslime sogar in Richtung Je-
rusalem gebetet. Später offenbarte 
Allah, die Gebetsrichtung gen Mekka 
zu verändern. Die Al-Aqsa-Moschee 
zählt zusammen mit den beiden gro-
ßen Moscheen in Mekka und Medina 
bis heute zu den drei wichtigsten 
Moscheen im Islam.

Der Jahrestag der besagten Him-
melsreise Mohammeds fällt dieses 
Jahr auf Samstag, den 21. März 
2020. In dieser besonderen Nacht 
gehen Muslime traditionell in die 
Moschee und nehmen an religiösen 
Zeremonien teil. Es werden Predig-
ten gehalten, religiöse Lieder ge-
sungen, Passagen aus dem Koran 
kunstvoll gelesen und Gottes Na-
men rezitiert. Alles Gewohnheiten, 
auf die die Muslime dieses Jahr auf 

Grund des Coronavirus‘ leider ver-
zichten müssen. 

Das Viernheimer Forum der Religio-
nen spricht der gesamten Mensch-
heit und der islamischen Welt zur 
Nacht der Himmelfahrt seine Glück-

wünsche aus und hofft, dass die 
gesegnete Nacht in diesen schwie-
rigen, von Krankheit und Angst ge-
zeichneten Zeiten allen Menschen 
Harmonie, Gesundheit und Frieden 
bringen möge.

SELMA EMEKCI 

Viernheim Freitagspredigt 
zum "Monat der Sprachen“ 2020 in Viernheim

Verehrte Geschwister,

Allahs Zeichen werden an mehreren 
Stellen des glorreichen Korans er-
wähnt und beschrieben. In der 30. 
Sure ar-Rûm heißt es im 22. Vers: 
„und zu seinen Zeichen gehören die 
Schöpfung der Himmel und der Erde 
und die Verschiedenartigkeit eurer 
Sprachen und eurer Farben. Hierin 
sind wahrlich Zeichen für alle Welt.“ 
Der Islam akzeptiert Unterschiede 
als natürlich, die Sprachen- und 
Farbenvielfalt beweist Allahs Exis-
tenz. Diese Vielfalt zu leugnen und 
sie nicht zu akzeptieren würde das 
Leugnen Seiner Existenz bedeuten. 
Allah hat den Menschen in schöns-
ter Gestalt geschaffen, dazu gehö-
ren die Unterschiede zwischen den 
Menschen dazu. Er ist derjenige, der 
uns gewiss am besten kennt und nur 
das Beste für uns will. Die Welt ist ge-
meinsamer Lebensraum für uns alle. 
Wir profitieren alle von den Gütern 
dieser Welt. Wir sind in der Pflicht 
Verantwortung für diejenigen zu 
übernehmen, welche keinen Zugang 

zu diesen Gütern haben. Wir müssen 
gemeinsam zum Wohl der Mensch-
heit handeln. Insbesondere in die-
sen schwierigen Zeiten ist es umso 
wichtiger uns unserer Umgebung 
gegenüber zu öffnen und Notleiden-
den zu helfen. 

Sprachen sind keine Barrieren für 
uns Menschen. Vielmehr sind Sie 
ein Nachweis für die verschiedens-
ten Kulturen dieser Welt und so-
mit eine Bereicherung für uns alle. 
Diese Reichtümer müssen von uns 
allen wertgeschätzt und geschützt 
werden. Auch ohne sprachliche Ver-
ständigung kann man selbst mit 
einem Lächeln oder mit einer Ges-
tik seinem Gegenüber die Offenheit 
verdeutlichen. Schon dadurch al-
lein wird eine Verbindung geschaf-
fen und das Signal vermittelt, dass 
man akzeptiert und willkommen ist. 
Der Mystiker Mawlana Dschalalad-
din Rumi beschreibt es sehr deut-
lich: „Nicht die, welche die gleiche 
Sprache sprechen verstehen ein-
ander, sondern diejenigen, die das 
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gleiche Gefühl teilen.“ Oftmals kön-
nen sich selbst die Menschen, wel-
che die gleiche Sprache sprechen, 
nicht verständigen. Vielmehr ist es 
wichtig, dass wir unsere Herzen und 
Seelen öffnen und unser Gegenüber 
verstehen. Respekt, Offenheit und 
Toleranz sind in diesem Zusam-
menhang unabdingbar. 

Ich möchte mit einem bekannten 
Vers des berühmten Dichters Yunus 

Emre, welcher für uns ein Grund-
prinzip sein sollte, zum Ende kom-
men: „Ich liebe die Schöpfung um 
des Schöpfers Willen.“ Möge Al-
lah unsere Herzen gegenüber der 
Menschheit öffnen, uns helfen Gu-
tes zu verrichten und uns um unse-
ren Nächsten zu sorgen.

DITIB-MOSCHEE VIERNHEIM  
SULTAN EYÜP

Jom Kippur - das Jüdische Versöhnungsfest
Mykhaylo Kotlyarsky berichtet über die Bedeutung und den Ablauf in 
der jüdischen Gemeinde

Jom Kippur oder „Jom haKippu-
rin (hebr.) „Versöhnungstag“ ist der 
höchste Feiertag im jüdischen Jah-
reskalender. Er gilt nach der Heb-
räischen Bibel als der „Sabbat der 
Sabbate“ („Schabbat Schabbaton“), 
ein Sühnetag, bei dem es um die Ver-
söhnung mit Gott aber auch mit al-
len Menschen geht, mit denen man 
sich im Laufe des letzten Jahres zer-
stritten hat. Jom Kippur ist ein „ra-
dikaler Fasttag“, wie es Paul Spiegel, 
der ehemaliger Präsident des Zen-
tralrats der Juden in Deutschland, 
genannt hat.

Mykhaylo Kotlyarsky, der Vorsitzen-
de des Jüdischen Kulturvereins in 
Viernheim und Mitglied des Forums 
der Religionen, beschreibt diesen 
großen Tag im jüdischen Jahres-
kreis, der in diesem Jahr anders be-
gangen wird wie üblich.

„In diesem Jahr finden die Gebete 
unserer Mitglieder wegen der Corona-
Pandemie nur online statt, wir hören 
und sehen uns nur auf diese Weise. 
Normalerweise besuchen unsere 
Vereinsmitglieder an Jom Kippur ei-
nen Gottesdienst in der Synagoge in 
Mannheim. Zentraler Ort ist in diesem 
Gottesdienst das Gebet von Izkor. Iz-
kor ist ein Dankgebet für die Verstor-
benen. Es wird dabei auch der getöte-
ten Soldaten der israelischen Armee 
gedacht. Während dieses Gebetes 
müssen diejenigen, die ihre Eltern am 
Leben haben, den Saal verlassen.

Zusammen mit dem jüdischen Neu-
jahrsfest Rosch Haschana bildet 
Jom Kippur die traditionellen Hohen 
Feiertage des jüdischen Glaubens. 
Das Versöhnungsfest ist für gläubige 
Juden das, was für gläubige Christen 
Ostern ist: der höchste Feiertag des 

Jahres. Im gregorianischen Kalender 
fand Jom Kippur 2020 am 28. Sep-
tember statt.

An dem Tag wird der dem Glauben 
nach unzertrennlichen Verbindung 
des jüdischen Volkes zu Gott ge-
dacht. Das Fest geht nach gängiger 
Meinung auf das Babylonische Exil 
der Israeliten zurück. Im dritten Buch 
Mose heißt es: „Am zehnten Tage des 
siebenten Monats sollt ihr fasten und 
keine Arbeit tun, weder ein Einheimi-
scher noch ein Fremdling unter euch. 
Denn an diesem Tage geschieht eure 
Entsühnung, dass ihr gereinigt wer-
det; von allen euren Sünden werdet 
ihr gereinigt vor dem Herrn.“ 

Jom Kippur beginnt wie alle Feier-
tage im Judentum am Vorabend 
und endet am Sonnenuntergang 
des nächsten Tages. Gläubige Juden 
fasten vom Beginn des Festes am 
Vorabend bis zum nächsten Abend. 
Dann sind weder Essen noch Trinken 
erlaubt. Jom Kippur ist zugleich der 
Abschluss von zehn Bußtagen, die 
mit dem Neujahrsfest, Rosch Ha-
schana, beginnen. 

Der Gottesdienst in der Synagoge 
dauert den ganzen Tag, die Beten-
den tragen weiße Kleidung und eine 
weiße Kopfbedeckung. Zum Ende 
des Tages erklingt das Schofar, das 
Widderhorn. Der Versöhnungstag 
schließt mit den Worten: Das kom-
mende Jahr in Jerusalem (beSchana 
haba Biruschalajim).

Nach dem Fasten wird ein festliches 
Mahl eingenommen.“

Nach Abschluss der „Zehn Tage der 
Umkehr“ beginnt man sich auf ein 
neues Fest vorzubereiten, nämlich 
Sukkot, das „Laubhüttenfest“ – ein 
Freudenfest. Aber das ist wieder eine 
andere Geschichte.

MYKHAYLO KOTLYARSKY
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Im Folgenden haben wir Kurzbeschreibungen der Feiertage 
und Feste der einzelnen Religionen zusammengestellt. 
Die ausführlichen Erläuterungen finden Sie, wenn Sie dem 
nebenstehenden QR-Code folgen. 

Christliche Feiertage 
Hl. Drei Könige • 06.01.2021
Gedenken an die Drei Weisen aus dem Morgenland, die die Krippe in Beth-
lehem erreichten (Mt 2). Bis heute verkleiden sich Kinder, um Familien den 
Christus-Segen zu überbringen („C + M + B“).

Aschermittwoch • 17.02.2021
Beginn der 40-tägigen Fasten- und Passionszeit. Das Aschekreuz auf der Stirn 
symbolisiert die schon biblische Bedeutung von Asche als Zeichen der Trau-
er, Klage, Umkehr und Buße (Dan 9).

Palmsonntag • 28.03.2021
Festtag zum Gedenken des Einzugs Jesu in Jerusalem. Er wurde wie ein 
König empfangen (Mt 21; Lk 19). Palmen gelten seit alters als Zeichen von 
Fruchtbarkeit, Königtum, Segen und Frieden.

Gründonnerstag (vermutlich von „greinen“ = „weinend den Mund  
verziehen“) • 01.04.2020
Gedenktag des Letzten Abendmahls Jesu mit seinen Jüngern. In Erwartung 
seiner nächtlichen Verhaftung in Gethsemane, wurde Jesus an die Behörden 
ausgeliefert. (Mk 14; Mt 26; Lk 22)

Karfreitag (althochdeutsch „kara“ = „Klage, Kummer, Trauer“) • 02.04.2021
Gedenktag der Kreuzigung Jesu. Die römische Strafe gegen sogenannte poli-
tische Aufwiegler beinhaltete horrende Verspottung und Folterung („Kreuz-
weg“). (Mk 15; Mt 27; Lk 23)

Ostersonntag (vermutlich althochdeutsch, „Ostern“ = „Morgenröte“) • 
04.04.2021
Fest der Auferstehung Jesu. Die Jünger, zuerst die Frauen, fanden ein leeres 
Grab vor (Mk 16; Mt 28; Lk 24). Höchstes Fest im Christentum.

Ostermontag • 05.04.2021
Bis heute „übriger“ Feiertag einer ursprünglich viel längeren österlichen 
Festzeit bis einschließlich zum Weißen Sonntag. Heute je nach Region und 
christlicher Konfession unterschiedlich gefeiert.

Weißer Sonntag (rk) • 11.04.2021
Festtag, dessen Name vermutlich von weißen Taufkleidern kommt, die die 
ersten Christen nach Ostern trugen. Bis heute traditionell der Tag der Erst-
kommunion der Kinder.

Christi Himmelfahrt • 13.05.2021
Festtag zum Gedenken an die Entrückung Jesu Christi. 40 Tage lang nach der 
Auferstehung war er noch bei seinen Jüngern. Als Trost sandte er ihnen zu 
Pfingsten den Heiligen Geist. (Lk 24)

Pfingstsonntag	 • 23.05.2021
Sozusagen „Geburtstag der Kirche“. Die Herabsendung des Heiligen Geistes 
soll Christen die blei-bende Gegenwart Christi zusagen, auch wenn er nicht 
mehr körperlich „greifbar“ ist. (Apg 1 und 2)

Pfingstmontag • 24.05.2021
Ähnlich dem Ostermontag ein Feiertag, der zu einer viel längeren pfingstli-
chen Festzeit gehört. Weitestgehend wird er nur noch in der röm.-kath. Kir-
che außerordentlich gefeiert.

Dreifaltigkeitssonntag • 30.05.2021
Fest zu Ehren der Dreieinigkeit Gottes; sie gilt als tiefstes (und unverständ-
lichstes) Geheimnis der christlichen Lehre und als einziges, in allen Kirchen 
gleichermaßen, universal akzeptiertes Dogma.

Fronleichnam (rk) (mittelhochdeutsch „vrôn“ = „was den Herrn betrifft“) • 
03.06.2021
Buntes Freuden- und „Hochfest des Leibes und Blutes Christi“; verweist auf 
Gründonnerstag (an dem es wegen der Passionszeit eher ruhig zugeht).

Johannistag • 23.06.2021
Hochfest der Geburt Johannes des Täufers, der auf das Kommen Jesu 
Christi hinwies. Bis heute steht das Fest auch im Zeichen der Begrüßung 
der Sommerzeit.

Peter und Paul/Patrozinium St. Aposteln (rk) • 29.06.2021
Gedenktag zweier der wichtigsten und ersten Aposteln; Festtag zu Ehren der 
Schutzheiligen, deren Titel die röm-kath. Gemeinde St. Aposteln trägt.

Mariä Himmelfahrt/Patrozinium St. Marien (rk) • 15.08.2021
Vor allem römisch-katholischer Gedenktag der leiblichen Aufnahme der Ma-
ria in den Himmel; Festtag zu Ehren der Schutzheiligen, deren Titel die röm.-
kath. Gemeinde St. Marien trägt.
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Hildegard-Tag/Patrozinium St. Hildegard • 17.09.2021
Gedenk- und Todestag der Heiligen Hildegard von Bingen (gest. 1179); Fest-
tag zu Ehren der Schutzheiligen, deren Titel die röm.-kath. Gemeinde St. Hil-
degard trägt.

Michaelis/Patrozinium St. Michael (rk) • 29.09.2021
Gedenktag des Erzengels Michael; Festtag zu Ehren des Schutzheiligen, des-
sen Titel die röm.-kath. Gemeinde St. Michael trägt.

Erntedankfest • 03.10.2021
Allgemein christliches Fest nach der Ernte im Herbst, an dem Gott für seine 
Gaben der Ernte gedankt wird.

Reformationstag (ev) • 31.10.2021
Gedenktag des Anschlags der 95 Thesen zum Ablasswesen an die Türe der 
Wittenberger Schlosskirche durch Martin Luther 1517. Im weiteren Verlauf 
entstand die Evangelische Kirche.

Allerheiligen (rk) • 01.11.2021
In westlichen Kirchen ein Feiertag zum Gedenken an die Fülle der Heiligen 
der christlichen Kirche insgesamt.

Allerseelen (rk)	• 02.11.2021
Ein ernster und stiller Feiertag, an dem aller Verstorbenen gedacht wird. Die 
Gräber werden gesegnet. Vor allem in der röm.-kath. Kirche begangen.

Kirchweihfest
Ein jeweils lokal unterschiedliches Fest zu unterschiedlichen Zeiten im Jahr, 
an dem mit Freude der Einweihung der örtlichen Kirche gedacht wird.

Martinstag • 11.11.2021
Gedenktag des Heiligen Martins von Tours (Grablegung im Jahr 397), reich 
an unterschiedlichen Bräuchen. Ursprünglich ein bedeutender Tag für den 
mittelalterlichen Wirtschaftskreislauf.

Buß- und Bettag (ev) • 17.11.2021
Ursprünglich gedacht als gesamtevangelisches Einigungsprojekt und seit 
1934 einheitlich gefeiert, wurde der Feiertag jüngst von politischen Diskus-
sionen überschattet und weitgehend abgeschafft.

Toten-/Ewigkeitssonntag (ev) • 21.11.2021
Seit 1816 in Preußen eingeführter, ernster und stiller Feiertag, an dem die 
ev. Kirche der Verstorbenen gedenkt. Inzwischen wird jedoch auch mehr die 
Auferstehungshoffnung betont. 

1., 2., 3. und 4. Advent • 28.11., 05.12., 12.12., 19.12.2021
Vorbereitungssonntage auf das Weihnachtsfest, die das früher übliche Fas-
ten vor Weihnachten unterbrachen. Besonders Kerzen spielen als Symbole 
des Lichtes Jesu Christi eine große Rolle.

Nikolaustag • 06.12.2021
Todes- und Festtag zu Ehren des Bischofs Nikolaus von Myra (gest. 4. Jh.), der 
als bunter Tag reich an verschiedenen Bräuchen ist und an dem bis heute 
besonders die Kinder im Mittelpunkt stehen.

Heiligabend • 24.12.2021
Vorabendfeier des Weihnachtsfestes. Den Mittelpunkt bildet der spätabend-
lich bis nächtliche Weihnachtsgottesdienst, die sogenannte Mette (von latei-
nisch „matutina“ = „morgendlich“).

1. Weihnachtsfeiertag • 25.12.2021
Fest der Geburt Jesu Christi im Stall zu Bethlehem (Mt 1; Lk 1 und 2). Nach 
Ostern das höchste christliche Fest.

2. Weihnachtsfeiertag • 26.12.2021
Unterschiedlich gefeierter Festtag, der entweder die Fleischwerdung des 
Wortes (bei Evangelischen) oder den Gedenktag des Heiligen Stephanus (bei 
den anderen Kirchen) thematisiert.

Jüdische Feiertage
Tu biSchevat („15. Tag des Monats Schevat“) • 27./28.01.2021
Biblisch-rabbinischer Feiertag mit Verzehren von besonderen Früchten und 
Anpflanzen von Bäumen, vor allem um der segensreichen Fruchtbarkeit Is-
raels zu gedenken.

Purim („Lose“) • 25./26.02.2021
Bedeutendes, und überwiegend buntes, Freudenfest, weil die jüd.-persische 
Königin Ester das durch Los entschiedene Datum kannte und ihr Volk vor 
einem geplanten Völkermord rettete.

Pessach („Vorübergehen“) • 27.03. bis 04.04.2021
Sehr altes, wichtiges, einwöchiges Fest, an dem des Auszugs der Israeliten 
aus der ägyptischen Sklaverei (2. bis 5. Buch Moses) gedacht wird.
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Schawuot („Wochenfest“) • 16. bis 18.05.2021
Sehr altes, wichtiges Fest, an dem der ersten Ernte gedacht wird sowie des 
neuerlichen Empfangs der Zehn Gebote am Berg Sinai (2. Buch Moses), nach 
dem „Goldenen Kalb“. Schawuot geht eine Trauerperiode, das sog. Omer-
Zählen, voraus.

Tisch’a beAv („9. Tag des Monats Av“) • 17./18.07.2021
Sehr bedeutender Klage- (Klagelieder Jeremias), Fasten- und Trauertag mit Ge-
denken an eine Reihe großer historischer Unglücke, vor allem die Zerstörungen 
des Jerusalemer Tempels. Bis Rosch ha-Schana beginnt eine Zeit des Trostes.

Rosch ha-Schana („Kopf/Anfang des Jahres“) • 06. bis 08.09.2021
Jahrestag der Schöpfung und biblisches Neujahrsfest, das bis Sukkot eine 
Zeit der Buße und Sündenvergebung begründet. Das anstehende Jahr soll 
positiv in das „Buch des Lebens“ eingehen.

Jom Kippur („Tag der Sühne/Versöhnung“) • 15./16.09.2021
Höchster Feiertag („der Schabbat der Schabbate“); biblischer (3. und 4. Buch 
Moses), ernster und strenger Ruhe- und Fastentag, an dem Buße und Um-
kehr des Einzelnen wie auch des ganzen Volkes zentral sind.

Sukkot („Laubhütten“) • 20. bis 27.09.2021
Einwöchiges Freudenfest, bei dem vor allem extra gebaute und bewohnte 
„Laubhütten“ unter freiem Himmel bis heute an unstete Zeiten nach dem 
Auszug aus Ägypten erinnern. 

Simchat Tora („Freude der Tora“) • 28./29.09.2021
Großes Freudenfest, das Sukkot beschließt. Der jährliche Lesezyklus der Tora 
(„Lehre/Weisung“) beginnt von Neuem; sie wird mit sieben Prozessionen, oft 
singend und tanzend, geehrt.

Channuka („Einweihung“) • 28.11. bis 06.12.2021
Gedenken an die Wiedereinweihung des Zweiten Jerusalemer Tempels nach 
dem Aufstand der Makkabäer: obwohl zu wenig Öl vorhanden, reichte es für 
8 Tage, bis neues Öl verfügbar war.

Muslimische Feiertage
Regaib Kandil („Nacht des Gewünschten”) • 18.02.2021
Der Auftakt der heiligen drei Monate, der auf den ersten Freitag im Monat 
Radschab fällt. Alle Gebete in dieser Nacht gelten als besonders verdienst-
voll und segensreich.

Miradsch Kandil („Die Himmelsreise“) • 10.03.2021
In Gedenken an die Himmelsreise des Propheten Muhammad (sav) in 
Jerusalem. Auf seiner Himmelsreise begegnen ihm diverse Propheten und 
das Pflichtgebet wird den Muslimen auferlegt. 

Bera‘at Kandil („Nacht des Schuldenerlasses“) • 27.03.2021
In dieser Nacht bitten die Menschen Allah um Vergebung für ihre schlechten 
Taten.

Beginn Ramadan (arab. ramaḍān/„der heiße Monat“) • 13.04.2021
Muslime verzichten zwischen Beginn der Morgendämmerung und dem Son-
nenuntergang 30 Tage lang auf Essen und Trinken. Die Fastenzeit ist eine Zeit 
der Besinnung und Einkehr. 

Kadir Nacht („die Nacht der Bestimmung“) • 08.05.2021
In der Nacht des 27. Ramadan wurden dem Propheten Muhammad (sav) auf 
dem Berg Hira zum ersten Mal Teile des Koran durch den Erzengel Gabriel 
offenbart.

Ramadanfest („Fest des Fastenbrechens“) • 13. bis 15.05.2021
Das islamische Fastenbrechenfest wird am Ende des Fastenmonats Rama-
dan gefeiert. Es wird auch Zuckerfest genannt, dauert 3 Tage und gehört zu 
den wichtigsten Festen im Islam. 

Opferfest • 20. bis 23.07.2021
Das höchste religiöse Fest des Islam. Erinnert an Prophet Abrahams Opferbe-
reitschaft und Gottvertrauen. Zugleich der Höhepunkt der großen Pilgerfahrt 
der Muslime nach Mekka.

Islamisches Neujahr • 09.08.2021
Die islamische Zeitrechnung, die sich am Mond orientiert, beginnt mit dem 
Auszug des Propheten Muhammad (sav) und seiner Anhänger aus Mekka 
nach Medina.

Aschura • 18.08.2021
In Gedenken an eine Reihe von Ereignissen, u. a. an die Errettung der Arche 
Noah. Zubereitung einer speziellen Süßspeise, Verteilung an Nachbarn und 
Freunde. 

Maulid Kandil (Geburtstag des Propheten Muhammad (sav)) • 17.10.2021
Begangen wird der Festtag mit Gebeten und der Rezitation religiöser Lieder. 
Die Geburt des Propheten (as) ist eng verbunden mit dem Begriff „Licht”, wes-
halb auch die Moscheen an seinem Geburtstag festlich beleuchtet werden. 
 



Das „Viernheimer Forum der Religionen“, das den interreligiösen Dialog im Gemein
wesen pflegt, entstand aus einem Beteiligungsforum der Stadt Viernheim im Jahr 
2014. Mittlerweile ist das Forum eines der acht Handlungsfelder der „Steuerung der 
Viernheimer Integrationsarbeit“ unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Matthias Baaß.
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